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Älter werden wollen wir alle,
aber alt werden will niemand
„Hurra! – Wir sind ent-
deckt!“ sollen „die Wilden“
gerufen haben, als Kolum-
bus in Amerika landete und
sie irrtümlich Indianer
nannte. Das könnten wir
über 65 Jahre Alten auch ru-
fen, denn seit kurzer Zeit
wurden auch wir entdeckt.
Viele Politiker haben es lan-
ge verdrängt, aber jetzt re-
den alle davon: Dank medi-
zinischer Fortschritte und
besserer Ernährung werden
die Menschen heute immer
älter. Erfreulich, denn die
Menschheit wünscht sich
das seit Adam und Eva. Die
Gesellschaft wird insgesamt
immer älter, sie weiß nur
mit dem Glück höheren Le-
bensalters wenig anzufan-
gen. 

Die Vorteile des Alters -
bei geistiger Frische, Mobi-

lität und körperlicher Ge-
sundheit - werden dagegen
kaum gesehen. Zuerst fallen
halt die Nachteile ins Auge
und die sozialen Probleme
sind nur schwer zu
lösen.  

Uns vielen älter
gewordenen Leuten
stehen zu wenige
Enkel und Urenkel
gegenüber. Von uns
Omas und Opas ha-
ben die meisten viel
geleistet. Nur En-
kel können wir sel-
ber weder zeugen
noch gebären. Etwa zwei
Generationen dazwischen
haben nicht genügend Kin-
der hervorgebracht. Somit
fehlen die Beitragszahler für
Kranken-, Renten-, und
Pflegeversicherung. Sozial-
politiker nennen das scham-

haft „demographischen
Faktor“. Aber daran boh-
ren, drehen und feilen der-
zeit viele Experten der Fa-
milien- und Sozialpolitik im

Bundestag. 
Ich möchte lieber

einmal die positi-
ven Seiten des län-
geren Lebensalters
aufzeigen, die man
oft übersieht. „Die
Alten“ werden
nämlich heute im-
mer jünger – egal ob
Rentner oder Pen-
sionist. Im-mer

mehr bleiben trotz mancher
Zipperleins heute länger vi-
tal und dynamisch. Wer mit
65 Jahren in Pension oder
Rente gehen muss und leid-
lich gesund ist, zählt sich
nicht zu den Alten. Wer bis
zum 65. Geburtstag eine

Firma, Abteilung oder
Schule erfolgreich geleitet,
teuere Maschinen bedient,
Menschen betreut oder ge-
führt hat, ist nicht am Tag
danach plötzlich ein Greis. 

Doch daraus zieht die Ge-
sellschaft kaum Konsequen-
zen. Während man bei uns
das „Methusalem-Syndron“
und die aussterbende Ge-
sellschaft beklagt, den Rent-
nerstress bespöttelt und den
„Krieg der Generationen“
anheizt, freuen sich etwa die
Japaner einfach, dass sie
nicht mehr so jung sterben.
Im „Land des langen Le-
bens“ gelten die Erfahrun-
gen der Alten als „Schatz ei-
ner ganzen Bibliothek“. In
früheren Zeiten hat auch bei
uns „Rat der Alten“ bedeu-
tet: Erfahrung aus Lebens-
leistung, Weisheit, Beson-

nenheit, Verzicht auf Eigen-
interessen, Karrieren oder
Ämter und Mitsorge für die
nachkommenden Generatio-
nen. 

Die Anerkennung solcher
Werte vermissen heute viele
Rentner, pensionierte Beam-
te, Lehrer, Professoren, In-
genieure, Geschäftsleute
und Handwerksmeister. Sie
wären bereit und fit, um
Aufgaben für die Gesell-
schaft zu übernehmen: in
Gemeinden, Kirchen oder
Schulen – ehrenamtlich oder
für geringes Honorar. Aber
sie werden nicht gefragt und
fühlen sich nicht gebraucht.
Auch viele Kommunen nut-
zen diese Ressourcen  noch
zu wenig. 

Auch Politiker in allen
Parteien werden nicht nur
älter, sondern mit ihnen

auch ihre Wähler. Wenn sie
nach verlorenen Wahlen
ausscheiden oder weil das
Kabinett nicht verbessert,
sondern nur „verjüngt“ wer-
den muss, geraten sie
schnell in Vergessenheit. Ihr
guter Rat ist da nicht teuer,
nur lästig. 

Zu diesem Thema möchten
wir in einer BILD-Serie ei-
nige ehemalige bayerische
Ministern vorstellen – als
Beispiele für das aktive Le-
ben nach der Politik. Mor-
gen starten wir mit Theo
Waigel.
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Von Hannes

Burger 
Jeden Freitag in BILD

Von HUBERT DENK
Neuötting – Die Entschei-
dung, seine Schwester
verhungern zu lassen –
Hans W. (67) hat sie sich
nicht leicht gemacht. Er
hat die Annemarie ein-
fach nicht mehr quälen
wollen (BILD berichtete).
Dafür steht er jetzt am
Pranger.

In BILD verteidigt sich

der verzweifelte Rentner:
„Man zeigt auf mich wie
auf einen Mörder, dabei
habe ich nur wie ein
Mensch gehandelt. Ich
wollte meiner armen
Schwester ein würdiges
Sterben ermöglichen.“
Denn was seine Schwes-
ter Annemarie W. (74) ein-
mal ausgemacht hat –
das ist schon seit Mona-

ten tot. Seit die geistig be-
hinderte Frau einen Hirn-
schlag erlitt.

Jetzt ist die taubstum-
me Frau blind, sitzt im
Rollstuhl. Sie will nicht
essen. Ihre Schreikrämp-
fe sind fürchterlich. „In
einer Spezialklinik stell-
ten die Ärzte Hirnzerset-
zung fest“, so Hans W..
Seine Schwester wird

über eine Bauchsonde
ernährt. Starke Medika-
mente lindern ihre
Schmerzen.

Elf Jahre lang war Hans
W. der Betreuer seiner
Schwester. Er besuchte
sie regelmäßig im Neuöt-
tinger Sankt-Paulus-Stift,
machte mit ihr Spazier-
gänge im Garten. „Wir
verstanden uns auch oh-

ne Worte“, sagt er zärt-
lich. Dieses Leiden der
vergangenen Monate, er
konnte es nicht mehr mit
ansehen: „Ich griff zum Te-
lefon und entschied zu-
sammen mit dem Arzt, es
nicht unnötig zu verlän-
gern.“ Die künstliche Er-
nährung wurde einge-
stellt.

Doch Rechtsanwältin

Sabine Mayer (37) sorgte
dafür, dass die Bauchson-
de wieder angeschlossen
wurde. Jetzt ermittelt die
Staatsanwaltschaft gegen
Hans W.. Sein Anwalt
Wolfgang Putz (57): „Herr
W. hat sich absolut legal
verhalten. Im Gegenteil:
Es ist Körperverletzung,
wenn die Frau jetzt weiter
zwangsernährt wird.“ Hans W. will seine Schwester Annemarie

nicht länger leiden lassen Fotos: DENK
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Bad Reichenhall – Fast ein
Jahr nach dem Einsturz der
Eissporthalle von Bad Rei-
chenhall ist die Frage der
Entschädigungen für die
Hinterbliebenen der 15 To-
ten jetzt geregelt worden.

Die Versicherungskammer
Bayern bestätigte einen Be-
richt von „Focus online“, wo-
nach sie für Schmerzens-
geld, Therapiekosten und
Unterhaltszahlungen auf-
kommen wird.

Über die Höhe der Zahlun-
gen schweigen sich die Be-
teiligten aus. Neben dem
Schmerzensgeld wurden
auch spezielle Trauma-The-
rapien ausgehandelt.

Einer der Opferanwälte
sagte, die „konstruktive Mit-
wirkung“ des Reichenhaller
Oberbürgermeisters Herbert
Lackner habe entscheidend
zum Durchbruch beigetragen.

Burgers Begegnungen
mit bayerischen

Alt-Politikern

Morgen neue Serie!

Bad Reichenhall

Hinterbliebene
einigen sich mit
Versicherung!

Köln – Er war unser vertrau-
tes Neujahr-Gesicht. Sechs
Jahre moderierte Günther
Jauch (50) Skispringen bei
RTL. Jetzt hört er auf. Bei der
Vierschanzen-Tournee über-
gibt Jauch die Moderation
an seinen RTL-Kollegen Mar-
co Schreyl (32, „Deutsch-
land sucht den Superstar“).

Der Showmaster wird noch
die Qualifikation zum ersten
Springen machen, die Final-
Übertragung aus Oberstdorf
übernimmt Schreyl.

Jauch steigt beim
Skispringen aus

Rechtsanwältin Sabine
Mayer klagt an: „Es
kann doch nicht sein,
dass einer Gott spielt
und eine arme behin-
derte Frau auf grausa-
me Weise umbringt“
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Am liebsten schmust
er mit Lama „Merlin“:

Zusammen mit 45 ande-
ren Kindern und

Jugendlichen lebt Her-
by*  im Dorfzentrum. Der
17-jährige fühlt sich wohl

in der betreuten
Gemeinschaft

Beim therapeutischen
Reiten vergisst die kleine
Marion* (4) für kurze Zeit
ihr schlimmes Schicksal

Von NATASCHA GOTTLIEB
Bayerisch Gmain – Marion*
(4) war erst wenige Monate
alt, als sie völlig verdreckt,
verwahrlost und mit Schüttel-
Trauma ihren Eltern wegge-
nommen wurde. Das Jugend-
amt war (zum Glück) alar-
miert worden.

Heute lebt das schwer
traumatisierte Mädchen in
„Haus Hohenfried e. V.“ (ge-
gründet 1949) in Bayerisch

Gmain – ihre Rettung.
180 Mitarbeiter küm-

mern sich hier um 175
traumatisierte und/oder

behinderte Erwachsene, Ju-
gendliche und Kinder. Bun-
desweit ist es die einzige Ein-
richtung dieser Art. Bis zu
200 Anfragen nach freien
Plätzen gibt es pro Jahr aus
Deutschland, Österreich, der
Schweiz.

„Aber unsere Kapazitäten
sind leider begrenzt. Die
meisten der Bewohner leben
ständig hier, der längste
schon seit über 50 Jahren“,
sagt Susanne Weber (50),
Leiterin des Kinder- und Ju-
gend-Bereiches.

Seit elf Jahren kümmert sie
sich gemeinsam mit Ehe-
mann Stephan Weber (51,
Vorstand) um die heilpäda-
gogische Einrichtung.

Rund 25 Millionen Euro
werden in den nächsten
zehn Jahren investiert.
Geplant sind der Ausbau
des Dorfzentrums sowie
der Werkstätten, eine
Reithalle mit Stallungen
für weitere Pferde, Esel
und Lamas sowie eine
Almwirtschaft.

Am kommenden Wochen-
ende, 18./19. November,

verkaufen die Bewohner auf
dem alljährlichen Herbst-
markt Produkte der Hohen-
frieder Werkstätten.

*Namen geändert
Infos unter
www.hohenfried.de

Hier heilen Tiere
kranke Kinder-SeelenHier heilen Tiere
kranke Kinder-Seelen

„Haus Hohenfried“ in Bayerisch Gmain
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Es gibt immer viel zu tun:
Die Bewohner Stefan (li.)
und Peter packen’s an

Warum ich meine Schwester
verhungern lassen wollte

Hans W. aus Neuötting

Fotos: MARKUS GÖTZFRIED

Zu: Weniger Geld 
für Rentner
Man sagt ja, im Alter lässt das
Gedächtnis nach. Aber – bis zur
nächsten Wahl reicht’s bei uns
Rentnern allemal, liebe Politiker.

Ursel Geller, Darmstadt (Hessen)

Solange die Rentner mit ihren
Millionen Wählerstimmen zu
träge und zu uneinig sind, sich zu
einer schlagkräftigen Lobby zu
organisieren, werden sie auch
weiterhin die Dummen sein.

Walter Pulka, Niederkassel (NRW)

Ich kenne viele Ehepaare, die im-
mer gearbeitet haben, und sich
jetzt schon vorm Ruhestand
fürchten. Denn ihre Rente wird so
gering ausfallen, dass sie nicht
wissen, wie sie damit zurecht-
kommen sollen. 

Annegret Schröter, Bordesholm
(Schleswig-Holstein) 

Wann erwachen die Rentner
endlich? 20 Millionen können 
viel bewegen!

Willi Forster, Würzburg (Bayern)

Überall wird von Wachstum und
Aufschwung berichtet. Der Staat
macht sich Gedanken, wohin mit
dem Steuerüberschuss. Aber die
Rentner – weil ohne Lobby –
müssen mal wieder bluten. 

Jörg Olrogge, Hamburg

Zu: Kommt jetzt 
die Asyl-Polizei?
Jawohl, es ist so weit. Die Men-
schen, die unser Land aus dem
Nichts nach dem Krieg wieder
aufgebaut haben, müssen nun
traurig zusehen, wie es wieder
zugrunde geht.

Thomas Reiß, Retterode (Hessen)
Zuerst erzwingt man durch
Betrug seine Duldung, kassiert
Millionen an Stütze und soll dafür
nun noch mit dem Bleiberecht
belohnt werden. Politiker –
dämlich hoch drei.

Alfred Riegel-Vikson, Wiesbaden

Und das Ende vom Lied: Die
deutsche Justiz wird nicht fähig
sein, solche Leute hart zu bestra-
fen. Der Fall von Mario M. hat
dies schon gezeigt.

Annette Schneider-Reichl, Leipzig 

Zu: Kleiner Milos
Operation geglückt
Ich wünsche dem kleinen Milos
alles, alles Gute. Hoffentlich geht
es ihm bald sehr viel besser –
Gott möge ihm Kraft geben.

Ufuk Yarici, Hamburg

Für mich ist das die mit Abstand
schönste Nachricht des Monats.

Achim Bernard, Bonn (NRW)

Zu: Seite 1-Girl Betty
Betty hat mich völlig in den Bann
gezogen. Könnt Ihr nicht noch
mehr über sie bringen? Wo
kommt sie her, was macht sie
so? Fragen über Fragen, die nach
Antworten suchen!

Jürgen Müller, Hamburg


